
Das uch zeigt klar, daß dıe TIranzÖsı- IDER uch des Bochumer ttesta-
schen Protestanten als Verfolgte oder mentlers Gra{f Reventlow geht eıt über
miıßtrauıisch betrachtete Mınderheıt 1M- seınen Titel hinaus. Umfassend angelegt
INeT wıiıeder be1 der Resistance finden un dıe kaum überschauende Fülle
PE Innerhalb dieser Resistance - der Lıteratur Quellen und Darstel-
Fn 6S nıcht dıe Radıkalen, sondern dıe lungen in mehreren Sprachen eran-
Lıberalen, dıe die Protestanten A4NZO- ziehend und kKritisch auswertend wıird
gChnh Ihr Miıßtrauen den Parıser hier die Verflechtung und Wechselwir-
Zentralismus machte sıch VOT allem In kung VO  — Geıistes-, Kırchen-, Theologıie-
Südfrankreıch, das in diesem uch 1im und Verfassungsgeschichte 1im Zeitraum
Vordergrund steht, emerkbar Ihr Eın- zwischen Reformatıon und deren Vor-
ireten für eine rennung VO  i Kırche geschichte) und Aufklärung In England
und aa ist VO  —_ er leicht verständ- In einer e1se dargelegt, dıe höchsten
lıch Da viele Protestanten In der In- Respekt VOT diıeser beeindruckenden gel-
dustrie, 1m Bankwesen und 1n der Wis- stigen Anstrengung und Leıstung fOr-
senschaft finden sınd, erklärt sıch dert
Aaus ihrer Minderheıitenstellung 1m ka-

Im Rahmen dieser breiten und inter-tholischen Frankreıch, Was s1e den Iu-
den näherrückt als den deutschen dıszıplıinären Konzeption und Anlage

des Buches omm:' se1ın spezifisches An-Volkskirchen.
Die Verfasserin g1ibt ohl ZU CI - lıegen ZU Zuge Die Entwicklungen 1ın

sten Mal auch eın sehr anschaulıiches England VO der Reformation Dis in die
Mıtte des 18 Jahrhunderts hıneıin sındild der protestantischen Frauen 1n

Frankreıich, unter denen dıie Gründerin- besonders exemplarısch afür, in wel-
cher Weise Auslegung und ApplıkationNCN der ersten französıschen Frauenzeit-

schrıften ebenso finden sind Ww1e Pre- der ıbel jJeweıls eingebunden sınd 1ın dıe
geistigen und gesellschaftlıchen Tenden-diıgerinnen und Mütter, die hre be-
ZCeN un! Auseinandersetzungen der be-ühmten Ööhne, w1e Andre Gıde und

Sartre, entscheidend geprägt ha- treffenden eıt 1es ist dıe zentrale
Fragestellung, die wıe ein rofter enben

Daß eute ıne große ahl der Miıt- das Werk durchzieht: die Motive, gelst1-
SCIl Voraussetzungen, philosophiıschenarbeıiter VO  — Präsident Miıtterand rote-

tanten sınd, ırd dem Leser dieses Bu- Hintergründe und kirchenpolitischen
ches verständlıich, hat doch sozlales Ursachen der bıblıschen Exegese un

besonders der Anfänge der Bıbelkritik.Engagement Dezentralisierung und
ıne 1Derale Varıante des Sozlalismus Daß der ufor mıiıt diıeser aufklärenden

Arbeit zugleich Fragen nach den Bedıin-auf seine Fahnen geschrieben.
Gerhard TO guNgCNH, bewußten oder unbewußten,

gegenwärtiger Bıbelauslegung aufwirift,
lıegt naheHenning Graf Reventlow, Bıbelautorität

und Geist der Moderne. Die RBedeu- Akzentsetzung und Aufbau des Bu-
tung des Bıbelverständnisses für die ches werden VO einer These bestimmt,
geistesgeschichtliche und polıtiısche dıe vielleicht nıcht überall volle Zustim-
Entwicklung In England VO  — der Re- IMNUung finden ırd: Der Humanısmus
formation b1s ZUTr Aufklärung. Van- habe stärker als die Reformation dıe
denhoeck&Ruprecht, Göttingen 1980 Geistesgeschichte und auch die Einstel-
716 Seıiten. Geb 148,— lung ZUTr Neuzeıt bestimmt Entspre-
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chend das uch be1l Renaılissance Reventlows eıt über den eigenen
und Humanısmus ein, weiıtet den Blıck Fachbereich hinausgreifendes Werk 1st
Aus auf den spätmittelalterlichen Spir1- Geistesgeschichte 1m umfassenden SIin-
tualısmus WIe auf den „linken Flügel“ und dazu Auslegungsgeschichte der
der Reformatıion (Täufertum). Es be- Bıbel, Forschungsbericht, Nachschlage-
Talßt sich dann eingehend mıt Purıtanıis- erk und Literaturfundus. In einer eıt
INUusSs und ratiıonalem Liberalısmus (Hob- zunehmender Spezlalısierung und damıt
bes, Latitudinarıier) und schlıeßt ab mıt auch Begrenzung und Einengung greift

11n mıt Freunden einem Werk VO  —einer Darstellung der verschiıedenen
Phasen des De1ısmus, in denen dıe Bıbel- SOIC unıversaler Weıte
krıtik 1n besonderer Weıise ZU[T Entfal- Günther Galßmann
t(ung kommt In diese großen Abschnıiıt-

werden dıe jeweıllıgen Repräsentanten Friedrich VoN Hügel Nathan Söder-
blom Friedrich Heıler Brijefwech-VO  — Lehre; OS un „Establıshment“

der Kırche VO England, sofern S1e nıicht sel Mıt Eıinleitung und
ausdrücklich In den Kapitelüberschrıf- Ommentar herausgegeben VO aul

Misner. Verlag Bonifatius-Druckerel,ten thematiısıert werden, mıt einbezo-
SCHIl Dies gılt - Tür ooker, Laud, Paderborn 1981 3485 Seıiten. art
dıe Platonists und 18,50„Cambridge
schließlich dıe antıdeistischen Apologe- Diese einzigartıge, AQus vielen bısher
ten der Kırche VO  3 England. Dennoch unausgewerteftien Quellen ZUSaMIMMNCNSC-
scheıint MIr der für dıe Reformatıon ın stellte Briefsammlung wirft ein interpre-
England und dıe Herausbildung und tierendes Licht auf dıe wechselseitigen
Prägung der Kırche VO  — England be- Beziıehungen zwıschen dre1 führenden
stiımmende Zeıiıtraum zwıischen eiwa Persönlichkeiten der NECUCICN Kırchen-
1530 und 630 stark In dıe Perspek- und Theologiegeschichte: dem modern1-
t1ve des Puritaniısmus hineingestellt stischen Laıientheologen Friedrich VO  en

se1n, gerade auch angesichts der spezıf1- Hügel (1852-1925), dem schwedischen
schen Fragestellung des Buches. Die Erzbischof und Inıtiator der modernen
großen und ZU eıl kommentierten Bı- ökumeniıschen ewegung athan SÖ-
belübersetzungen, die Verbreitung der derblom (1866-1931) un: dem Marbur-
englischen durch königliche De- ZU$ Relıgionshistoriker Friedrich Heıler
krete und das Vertrautwerden mıt ihr (1892-1967). SO verschıeden diese Män-
durch das lıturgische Reformwerk Erz- 19158 1m gelstigen Herkommen und AT
bıschof Cranmers und schließlich dıie sSatz ihres Denkens und Handelns auch
Einordnung der Bıbel 1n ıne anglıkanı- d  n7 CN ühlten Ss1e sich durch ihre
sche theologische Methode be1l ewel, Forschungsarbeıt und mehr NOC durch
Hooker und den „Carolıne 1vines“‘ ha- hre gemeıinschaftliche Verantwortung
ben erst wesentliche Voraussetzungen Tür dıe gesamte Kırche Jesu Christı mıiıt-
dafür geschaffen, da die Bıbel gerade einander verbunden. Der Herausgeber
iın England einen erstaunlıc. breiten hat 1n einer ausführlichen Einleitung
aum 1mM gelstigen und polıt1- und durch zahlreiche Fußnoten sach-
schen en un Denken eingenommen kundıg ın diese vielschichtigen Zusam-
hat Diese Voraussetzungen und Z menhänge eingeführt. Über den persön-
sammenhänge hätten m. E durch einige lıchen und wissenschaftlichen Bereich
eigene Abschnitte deutlicher herausge- hinaus erwelst sıch dıe Veröffentlichung
stellt werden können. dieses Briefwechsels als ein wertvoller
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